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^ _ der auserlesenen Geschichte ._ 22z
fendSchritte ungefähr/von der Türcki stig waren diese/ sonst wilde/Barbern /
schen Flotte/nur entfernet waren ; wur - Schaden zu thun !

. ... ... ^ Summa ; die Wage deß Kriegs -
Glucks führt ihre sonderbare Eigen -
schafften . Denn da gehn/ auf ein Quirit -
leinHirns/viel mehr guter Verrichtun¬
gen ; weder auf einen gantzen Cemnev
Bley und Eisens.

^ sertch/e, . leuchtendeFackeln hoch empor gestelletr

Liechtervorhanden. Dieses Fündleins
bedienten sich die Ersinner unverweilt/zu
ihrem Zweck : machten ein grosses Ge¬
schrey/und zugleich ein schreckliches Ge¬
brüll mit ihrem Geschütze / welches auf
einmal alles / wider die feindlicheFlotte/
anblitzte : schlugen sichalso/ ohne sonder¬
bare Muhe/und einigen Schaden / durch-
hin/und liessen ,über alles Vermuthen/zu
dem Hafen der Belägerten hinein. Des¬
sen erschrack der Türck nicht anders / als
wie dre Wölffe/und andre Raub -Thiere/
wenn sie durch ein paar glimender Zünd-
Stricke / oder angelegtes Feuer/in die
Flucht geschreckt werden : also gar/daß
.er/ohn einige Ordnung/in grosser Con-
fusion/mitHinterlassungder Stücke/deß
Proviams/jadeß gantzen Lagers / noch
dieselbigeNacht aufbrach / und zu Schif¬
fe ging / auch alsofort eiligst davon segelte/
und/als derTag angebrochen / keine eini-
ge Flaggemehr zu sehen war .

DieLand -Völckerin Cambaja/dasie
solcherTürckischen Flucht gewahr wur¬
den : machten sich Angesichts/ von der
gantzen Insel hinweg/und schwammen
über den Fluß/m so grosser Furcht und
Aengsten/daßsieubertausendVerwund -
te im Lager/und tausend andre/ die kurtz
zuvor / Raubens halben/ aus dem Lager
sangen waren / dahinden liessen . Allen
denselbengaben die Einwohner/zurVer -
geltungdeß/von ihnen erlittenen / Mut -

y willens/ihren Rest . 0 )
DöiU . .

Einen fchlimen Kriegs -Possen haben
Wegen einsmals die Ämericaniscbe
Völcker/im Lande Gujana / den Spani -
^ « erwiesen. Sie wüsten/daß dieselbe/
»Ä ^ dem fremdk EuropLsschem Gewehr/

lttchtlich könnten obsiegen / oder
V „ ? emgst den Handel gar blutig ma-

Volten sie derhalben / mit andren
zündeten das lange

^ A,Atger Gegend allenthalbenum-
b^ an/wodleSpanjer marschirten .Das

Erg- grossen Rauch : für
Feind nicht sehen noch

XXV .

Mberktsiere Schiff-
Räuber.

Ackdemmal vorhergehende x x v .
Geschichte vom Schiffftreit
gehandelt : soll diese nachge¬
setzte uns eine sonderbare
denckwürdige That weisen/so

von etlichen Engländern/an den Schiff -
Räubern aus der Barbarey/begangen .

Die Freyheit ist ein so köstliches Klei¬
nod / in den Augen eines frey-geborn-n
Menschen / daß er sein Leib und Leben
nicht zu theuerachtet/ dagegen aufzusetz?.
Wie hoch und unschätzbar dieser edle
Stein sey/das rechnet keiner genauer aus /
ohn derjenige/welcher ihn verloren/ und
den Mühlstein der schweren Dienstbar -
keit am Halse trägt : gleichwie man die
Anmutheiner süssen Speise nicht besser
schmecket ; als wenn hernach der Mund
mitWermMundGallcn verbittert wird. ^
Eine Flamme/dieverschlossen/wuter vielALU
hefftiger/und bricht durch ihren Kercker Stachel z»
mit Gewalt : und die Hitze eines bedreng- Mnm
ten freyen Muts suchet Lufft / durch denken .
Untergang ihres Bedrengers . Gefan¬
genschafft legt den Menschen gleichem
in den Schatten deß Grabes : da sein
Hertz aller Lebens -Lust abstirbt ; weil die
Sonne seines vorigen freyen Lebens ihm
nickt mehr scheinet . Unddarum wünschet
mancher lieber zu sterben / denn in dem
Sclaventhum ein todtes Leben zu führe.
Wer solchefrey-gesinnteFalcken und Ad¬
ler am Schnur führet - der hat sich sürzu-
seben/daß sie ihm nicht/mttrhremSchna -
bel/die Hand zunicht stoffen/und sich los¬
reißen . Der Kercker-Meister lebt nie
sicher fürdemjenigen/ der alle Minuten
rm Gefängniß zehlet/und alle Tage rei¬
ner Dienstbarkeit für lauter Sterbens -
Läussteachtet. Eine gestorbeneFreyheit

erkennen / auchZchtZtheE suchet sich wiedemm aufzuwecken von
kunnten : sondern endlich ihrer dreobun- den Todten/durch Ertödwngdessen / der
dort alle muernander jämnievlick, ersti- ihr den Zaum angelegt/unddas Würgei -
cken musten . So schlimm und ara - Strick der Knechtschafft an die Gurgel

iZE,Lnu ? ä6oe8,i„ ttiao," ô .
uu^ . arvn aeworffen : ihr kröfftwu-v p-b-ns-Bal -. _ nu? ä6t »ex,inMkc «-i -> , " . v »

Rhaleg/in seinerGujanischer , Rc.sc
'
.ErzcbluNg .

geworffen : ihr kräftigster Lebens-Bal -
fam fleufftaus den Wunden der Tyran -

T iiii neu/



r »4 Das Erste Buch /
ven/umer derer Joch sie muß seufftzen/ funffen/welche er bey sich hatte / kurLzm
nemlich solcher Menftben-Plager / von vor den Engelländern auck abgenvmen )
welchen fie/ohneeinigen Fug und Recht/ nicht trauete/und sich besorgte/ sie möck-
durch wütende Gewalt allein / unters ren unter sicheinen Anschlag macheu/wie
Joch gestossenworden/und die keinenan- sie etwan ausreiften / und ihn bekriegen
dern Anspruch zu ihr haben / als durch könnten : hat er i r .Schiffleut aus denen/
Ungerechtigkeit/Raub-Gier und unred- . so er/im Schiffe Bonaventura/bekom -
licheFeindthätlichkeit . Daher denn kei- men samt andern/ dieer zuvorgehabt/ an
ner zuverdencken steht / wenn er sich aus das Land führen lassen. Aber der Vice -
dem Dienst -Ofen solcher Bösewigter Admiral/welcher Villa «.wo hieß / un-
loswirckt/wie er kan und mag : allermas- das SchiffNiclas eroberthatte/woltesei¬
ft» diejenige gethan / von welchen jetzo
wird gesagtwerden.

Esfeynd/imJahr i 6r i . zwey Engli¬
sche Schiffe von Pleymuth ausgefahren.
Das einewar von 70 . Lasten/ und hieß
Georgius Bonaventura : Das ander /
mit Namen Niclas von Pleymuth / war
von 40 . Lasten/und wurde jenes der Ad¬
miral/dieses der Vice -Admiral / genen-
net. Als sie in der Enge Gibraltar wa¬
ren/und den i z .Novembergegen Osten/
an ein Ort/so ^ heisset/angekom -
men . hat die Wacht/den folgenden Mor -
gen/fünffSchiffe/welche auffie zufuhren/
gesehen : derowegen sie ihre Segel aus¬
gespannt/und mit aller Macht darnach
getrachtet haben / wie sie ihnen entfliehen
möchten .

Der Admiral unter den Seeräubern /
ließ alsbald die oberste Segel von seinem
Schiffe einziehen / entweder diesen alle
Forcht zu benehmen ; oder vielmehr die
andre Schiffe zu sich zu samlen . Wie er
aber endlich vermercket/ daßfieChristen
waren/bat er sich von seiner List/zuöffent¬
licher Feindseligkeit/gewendetiund ist mit
allem Gewalt auf siezugefahren . Wie -
wol nun die Englischen ihr Bestes tha¬
ten/in den HafenGibraltar / oder Uri l,
einzulauffen/und der Gefahr zu entrin¬
nen : so sind sie doch bald in der Seeräu¬
ber Hände gerathen . Denn diese jener
Schiffe vornen und binden angegriffen :
also daß die Englischen von allen fünften
Feinds-Schiffen umringet worden .

Zwey Eng. Der Seeräuber Admiral / welcher
N - Callfarer hieß/ hatte ein grosses Schiff /

welchesdas schnellste in der gantzen Ar -
ilberwäi. madawar .Mit demselbenhat er dasEng -

lische Schiff/Georaius Bonaventura ge¬
nannt/noch vor Mittage / angelvrengt/
und bald darnachüberwältiget. Der Vi -

Sccra».
den«.

ne Gefangenenicht so liderlich hingeben :
sondern ließden Steurmann davon/famt
fünffandern Schiffleuten / in sein Schiff
bringen. Im erobertenSchiffe Niclas/
ließ er allein drey Schiffleut / samt einem
Sudel -Knaben/denenerdreyzehen Tm -
cken undMohren/die ihrer lerchtlichMei-
ster seyn möchten/beygefügt/und densel¬
ben befohlen hat / das Schiff / samt der
Beut/gen Algier zu bringen/ dahin die
gantze Armada nachfuhr.

Folgende Nacht/hat sich ein groß Un-
gewittererhaben/dadurchsie/den alldem
Morgen/daS SchiffNiclas aus dem Ge¬
sicht verlohren : deßwegen die Türckerr
sorgfältig waren/aber keinen Rath wü¬
sten : also ihren Lauft aufAlgier zu nah¬
men . Als sie daselbst angekommen - ha¬
ben die gesangeneEngelländer, die sie mit¬
gebracht/vonihrenLandsleuten/fosie da¬
selbst in schwererDienstbarkeitgesimden/
verstanden / und selber mit Augen gese-
hen/wie greulich und unmenschlich man
mit ihnenumginge. Denn sie sagten ih¬
nen / wie daß alleGefangene daselbst/ent¬
weder schwere Arbeit thun mästen / oder
verkaufft würden : Massen ein wenig zu¬
vor / ihrer mehr denn fünffhundert auf
denMarcktewären gebracht/und daselbst
feilgeborten : darunter mehr denn Hun¬
dertrunge Gesellen gewesen / von guter
Mund/chöner Gestalt / so theils zum
Abfall/therls zu schändlichemund ungo-
buhrlichemDrenst/wärengenöthigt wor¬
den . Solche Grausamkeit übten sie für-
nemltch/wte man sagte/wider die Engel¬
länder : dieweil der Herr Manfell/Admi -
ral über die Armada / der Seeräuber
Schrff/m ihrem Hafen /mit künstlichem
Feuerwerckanzustecken/fichunterstanden
hatte. Von welcher Zeit an sie die En -
gelländer/ju der allerschnödestenArbeit/

ce-Admiral von der Türkischen Ärma - gebrauchten/und die übrige verkaufften .
de/hat das SchiffNiclas / über welches ,

Womit esfolgender Gestalt zugehet.
Johann Raulms commandirte/ nach ei- > Der Baffa/oder Stathalter / lasst alle
nem geringen Streit/gleichfalls erobert. Gefangene vor sich bringen / undnimt /

Aufden Abendaber/ als der Admiral aus ledem Haussen/ denachtesten/der ihm
der Seeräuber so vielen gefangenen Eli - gefällt/ welchen ihm die Seeräuber/an
gelländern(denner zwey Schiss von den Statt eines Tributs/folgen lassen müssS-

Die



die gk° Die übrige werden / voudenHauptleu -
Fristen j» ten / geschätzt / und zumMarckt geschickt/
Ai" ge . daß sie daselbst verkaufftwerden . Densel -
tvcrdc

" ben folgen etliche Mohren : welche / wenn
sie einen sehen / der etwas sauer aussieht/
und sich ungern in diese Dicnstbarkeit be¬
gibt / ihn / mit einer Peitscheoder Gabel
schlagen . Die sie aber zum Abfall brin¬
gen wollen / ( wie sie denn alle / so sie zu
ihrem Dienst bequem finden / reißen und
treiben / daß sie die Christliche Religion
verleugnen ) denen thun fie solche Pein
an : GemeiniglichWersten sie dieselbe auf
die Erde / entweder aufdenNucken / oder
auf den Bauch : schmeißen darnach mit
Prügeln tapfferdrauf / bis das Blut ih¬
nen aus dem Mund / Nasen und Obren
laufst. So aber nichts desto weniger etli¬
che / in ihrem Glauben / beständig ver¬
harren / schlagen sie ihnen die Zähne / mit
einem Kolben / aus / zwicken thuen fol¬
gendedie Zungen mit scharffen Zangen ;
und martern sie sonst / aufandre Weise /
Wie fie nur ecdencken können .

Offr werffen sie dieselbe / in eine Gru¬
ben/und bedecken sie mitBretterm dräu¬
en ihnen auch / sie werden daselbst Hun¬
gers sterbenmüßen/Wenn sie ihrenCbrist-
lichenGlauben nicht verläugn?. Durch
diese Grausamkeit/ werden viel gezwun¬
gen/ daß sie/wider ihr Gewissen / sich be

der auserlesene n Geschich te ._ _ 2 2 f
Arme/ Schultern/und Hintern betastet /
und jedweden offt herumgedrehet haben /
desto besser ihn zu besichtigen . Und nach¬
dem sie vernommen / wie hoch ein jeder
angeschlagen / sind solche Gefangene / in
kurtzer Zeit / verkaufft worden . Die
Schergen haben das Geld demCapitain
gebracht.

Johannes Raulin aber/ welcher ( wie
droben gemeldet) anfdem SchiffNrclas
Commendant gewesen / hatte nur eine
Hand : darum er weniger / als die andre /
gegolten. Denselben hat Villa
welcher/wie zuvor angezeigt / Vice -Ad-
miral bey der Seeräuber Armada gewe¬
sen / gekaufft : dieweil er gehört / daß er
sich aufden Schiff -Bau sehr wol verstün¬
de r zu welchem Amt er ihn / samt seiner
Gesellen einem / verordnet / und in sein
Schiff / neben andern Gefangenen/ das-
selbige auszubessern/ gebenheißen . Aber
die nnbarmhertzigeSchergen/ als sieden
Mangel an ihm ersehen / und daß er nicht/
wie die andere / arbeiten könnte / habe»
solches alsbald gemeldetem Vice -Admi-
ral jn wissen gethan : welcher / deß folgen¬
den Tags denRaulin zu sich erfordert /
und ihn mit einem Eydschwur gedrauet
hat / wo er nicht alsbald 15 . Englische
Pfund / oder Sterlinge / von seilten
Landsleuten / in der Stadt / aufbrächte/
so wolle er ihn in eine ewige Gefängniß /

. . . . . e-
jchneiden lassen / einen neuen Namen / . _ ^ . - .
und neuen Gott annehmen . Gleichwol aus welcher er nimmermehr konsiiien sol-
smd etliche so leichtsinnig / daß sie/ohne te/schicken.
Zwang und Marter / allein damit sie zu
Ehren kommen / und zu stattlichen Arm ,
tern befördert werden / der H . Tauff /
die sie empfangen / absagen/ und / an statt
derselben / die Beschneidung empfahen.
Solche erkennen / ungezweiffell / keinen
andern Gott / denn ihre Wollüste : der-
enthalben sie ihnen keinGewissen machen
wprdcn / alle Götter zu verläugnen/wen
«wer nicht einer sonder viel Millionen
wären.
^ Damit wir aber wiederum zum
riwevk gelang ? : so ist obgedachtesSchiff/

genannt / den r6 . Novembr. zu
? ^ langt. Folgenden Tags

w 'in den Gefangenen/ durch
^ be!i / ämnAbfall gebracht:

Stathalter vor-

»AAL « « «

Raulin wüste nicht / wie er solches
Geld aufbringen / und sich ledig machen
solte: estrug sich aberzu / daß ein abtrün¬
niger Engelländer / und Capital » unter
denSeeraubern/mitNamen
Me . sonst aber / nach seinemChristlichen
Namen / Heinrich Chandlcr genannt/
ein Schiff / welches andere Seeräuber
bekommen hatten/ kanffte/ und amMeer
zurüsten ließ/damiter es zurSeerauberey
gebrauchen möchte / über welches er ei¬
nen EngellänLer / so auch zum Türcken
worden / zürn Steuermann verordnet.
Er hatte sollst andre Gefangene/ theils
Mohren / theils Engellander / und unter
andrenzween / die schon votlängst waren
gefangen worden / erkaufst/ durch welche
er in deßRaullns Kuudrchafft gekom¬
men . Als er nun vernommen / daß dieser
ein guterund erfahrnerScffstm -inn wä¬
re / er aber eines solches Manns zu sei¬
nem Vorhaben bedörffte / hat er demvM
kiL das Geld für ihn erlegt / nnd rhn in

- - s "-" v rirttvru sein Schiff / die Segel zu zuberenen / ge-
betrubten Zustandes : M doch viel schickt. Den 17. Zanuarn/war alles fer-^auffleuteherzugettette/dieihreHände/ tig r aufwelchen Tag auch < das Schiff/

aus



Das Erste Buch /
Schiffe angetroffen/unter welchen sechs
Schottische/undein Polnischeswar/wel¬
che alle nach der Enge Gibraltar zufuh¬
ren. Dieweil null das Polnischedas nech-

rr6
aus dein Aafen/gefahren ist. Dasselbe
aber war also zugerüsttt: Es waren dar-
aufdrey und sechszig Turckenund Moh¬
ren / neun gefangene Engelländer / ein
Frautzos / und vier Holländer / welches ste war , haben sie dasselbe angegriffen/wel-
frey/undnur diestmBedmg/ mtt gezogen ches sich nicht ergeben / sondern/ nach ch
waren/daß der Dbrtfte chnen ein Schiff/ nem langwirigenStreit/lieber auf die
wenn er ernes auf dem Meer bekommen Felsen zufahren wollen/da die Schiffleu-
wurde/geben solle/damtt sie heimfahren ,

te mit den Nachen ans Land gefahren/
möchten ; oder/so sie wieder zurück nach und also entrunnen sind. Die Seerau -
Algier fahren musten / sie für ihreArbeit

,
ber aber seynd/mit ihrenNachen/ an das

besolden / und ihnen ihre Religion und ' Schiffgefahren/haben dasselbe ausgela-

^ ey lassen wolte . j den/und verhindert/daß es nicht zu scheu
Es hatte auch solch Schiff r r . Smck j kern gangen . Darnach haben siees / mit

Geschütz auf sich/und war sonst mit aller¬
hand Munition wolversehen Der Ober¬
ste aberstellte alle Gefangene / sonderlich
die Engelländer / bey das Geschütz und
Munition : welches/alses Raulin/deme
gleichgalt / sich ledig zu machen/oder zu
sterben / und sehr wehe that / daß er sich/
und seine Mitgesellen/in solcher Gefäng¬
niß sehen mrrste/betrachtet; hat er/bey den
Gefangenen/dietzWort ausgestoffen.

Was ist das für einehöllische Gefäng-
'

. niß ? Wie unleidlich ist es / diesen Hun -
- den / und ihren Wollüsten / zu dienen?
GOtt der Allmächtigewolle mir beyste-

*
Heu / und einengutenRath geben/ damit
ich nichtalleinMittel finde ; sondern auch
rapfferin das Merck seye/mich und mei¬
ne Gesellen / aus der Hand dieser Mahu -
merischenUngläubigen/zu retten. Sei¬
ne Mitgefangeneaber hatten ein Mitlei¬
den mit ihm : weil sie dafür hielten / daß
er solches/ausAberwitz/redete : und ver-
mahneten ihn/ er solle nicht so laut reden /
damit ihnen nicht/wegen solcher Worte /
Wenn sie von den andern sollen gehörtund
Verstandenwerden/etwas ärgers begeg¬
nete . Er aber antwortete : was könnte
uns ärgers begegnen/ als daß wir / in die¬
ser Dienstbarkeit/ leiden müssen ? Was
mich anbelangt / so will ich sehen / daß ich
meine Freyheitwiedererlange/ oderwill
mein Leben drüber lassen. Gleichwol
ist die Sache nicht unmöglich: wenn ihr
mir nur helfft/ so weiß ich wolRath / und
will euch einen Weg zeigen / dadurch ihr/
neben eurer Freyheit/ grosse Ehr erlan¬
gen sollet. Sie sagten dargegen / sie hiel¬
ten es für unmöglich : doch wenn er ih¬
nen em bequemes Mittel zeigen würde /
dazu zu gelangen ; so wollen sie ihm/mit
Rath und That/beyspringen/ wennes sie
schon lhr Lebenkosten solle.

Deniv .Ianuarii haben sie/mit einem
kleinen Turcktsclien Äriegs-Schiff/wel¬
ches das ander begleitete/an dem Vorge-
birg Gatt / gehaltenr da sie sieben kleine

dem TürckischenKriegs-Schiss/nacbAl¬
giergesandt. In AuStheilung der Beu -
te/ist ein Unwill unter den Türcken ent¬
standen ; aber bald geschlichtet worden .
Das Schiffaber/in welchem die Engel¬
länder waren/fuhr/durchTrieb deßWin-
des/aufdieEngeGibraltar : davon gleich¬
wol die Turcken es gern gewendet hät¬
ten : dieweil sie denOrt/welchen sie^ sr,
Orsnacts nennen/fürchreten DieMohren
aber/welche sehr abergläubisch seynd / ha¬
ben sich mit den ttoblc,8,das ist / Zaube¬
rern/diesie stets mit sichführen/ berath¬
schlagt. Denn sie ihremWahrsagen gros¬
sen Glauben zustellen/ und denselben/ in
allen ihren Anschlägen / folgen. Wenn
dieselbe ihnen etwas rathen/so greiften sie
es kühnlichan/wieschwer es auch sey : so
sie aberetwas Widerrath?/ lassensie leicht¬
lich davon ab. Dieweil nun diese Zaube¬
rer ihnen gerathen/sie sollen fortfahren/
find sie demselben ohne Forcht und Vor¬
sichtigkeitnachkommen . Was aber diese
Zauberer für eine Weife haben/wahr zu
sagen ; soll Hiebey kürtzlich angedeutet
werden/undverhoffentlichdemLeser nicht
unanmuthig zu vernehmen seyn.

Sie gebrauchen vielCeremonien/bey
ihrer Zauberey. So bald sie sichauf das
Meer begeben pflegensie/alle zwoNäch,
te/ibreZaubereyzu treiben . DenÄnfang
machen sie/mit dem Gebet >und beschlies-
sen dieselbe auch damit. Machen auch viel
Buchstaben , und ruffen GOtt osst an/
durch unterschiedlicheName». Etliche
Particularien/diederAuthor dieser Cr -
zehlung selber gesehen / wollen wir hier-
nechst vernehmen . .

Als sie zwey Kriegs - Schiff gesehen/z-u^
welche sie verfolgten / und/wie sie mmh
mussten/Spanische Schiffe waren ; ba- M^
ben sie alsbald befohlen/ man solle sich^ A.
aany still im Schiffe halten- Nachdem
solches geschehen , haben sie alle angefari- "
gen schrecklich zu heulen Darnach muste
IohanRaulms/demfie die Segel anbe¬

fohlen



fohlen hatten / dieselbe einsmals einzie¬
hen/ bald wieder ausspannen/ nachdem
derZauberer in seinem Buche las / wir
man thun solle. Ferners nahmensie zwe?
Pfeile/samt einem Sebel/und legten die¬
selbe auf ein Hauptküssen. Ha fuhr der
Zauberer fort/imLesen/aUs seinemBuch.
Unterdessennahm der Oberste diezween
Pfeile/bey den Spitzen/in die Hand/und
hubsieempor : darnachthat er die Hand
auf . Wenn nun die Spike deß Pfeils der
Christen (denn der eine Pfeil lst für die
Christen ; derandere/für sie ) weiter Her¬
für reicht/Undlänger / als die ander/be¬
funden wird / so begeben sie sich in die
Flucht / wenn sie schon den Sieg in der

^
and hmten : hergegen/ wennihre Spitz

lich an ; wennlfie ^ on/mir eMemSchiffe
wider eine gantzeArmada streiten sotten
So groß ist ihr Aberglaube/Und soviel
hatten sie aus das Narrenwerck ! Dar¬
nach lassen sie denSebel durch eineNKna -
ben/oder ein Kind/oder einen andern/ der
von den Ceremoniennichts weiß/mit der
Hand aufheben/und bald wieder an sei-
nenOrt legen.Wie nun derselbe zu ligen
kocht/darnach urtheilensie/ob sie Glück
oder Unglück haben werden . Der Zaube¬
rer aber schreibt etliche absiNnige und
aberwitzige Worte in ein Bucht wirfft
sich darnachauf die Erde/und wiederho¬
let dteselbe Worte/mit leiser Stich / mit
welcher er den Teuffel/wie dafür gehal¬
ten wrrd/Raths fragt. Endlich legt er die
Worte aus/gleichsamals wenn es Gott
ihm eingeblasenhätte. Noch mehr ande¬
re/thörichte Ceremonien brauchen sie/
und hatten sehr viel darauf.

Zudem sie damit umgingen/und ihre
Narrenthendung fast verrichtet hatten ;
singen die Schiffleute alle an/zu rüsten t
Schiffe l Schiffe ! denn es kam ihnen ein
^ neckisches Kriegs -Schiffins Gesicht !"halben sie dazumal ihr Zaubereywerck
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gelländernofft zu Rath gangen / und sich
mit chnett beredet hat/wieer die Sach att-
greiffen / und zu Sude bringen möchte.
Darnach hat er auch sein Vorhaben ob-
gemeldren vier Holländern entdeckt̂ wel¬
ches er auch endlich den Engelländern /
und einemHolländer/fovomChristlichen
Glauben waren abgefallen / und sich zu
Turcken hatten machen lassen / nachdem
er sie zuvor vernünsttigtich hatte ausge-
forschet/offenbarete. UMeedeffen hat er
lange Seile / mit spitzigen Eisen / ündan -
derenZustrumenten/zugerüstet/damiter
dieKammerü / in welchen Viel Turcken
pflegten zu schlaffen / verspätete . Dar¬
nach hatteer auch/an dem Ort / da das
Geschütz lag/zweenSebel : Zu dem läge/
bey bett andernGefangenen/ fünffeiserne
Stangen » Auch verpesteteer/ wie er sel¬
ber hernach erzehlet/ wen es zum Kämpf¬
tekommen würde/noch mehrSebel zu be¬
kommen. So war auch der Hkt in feiner
Gewalt/da das Geschütz/diMusqueten/
und das Pulvek/lag . Derowegen er/ iitt
Fall der Noth/das Geschütz wider die
Türcken richten / oder/ wenn sieherunter
steigen würden / einen nach dem andern
umbringen/oderauch das Pulver anzün¬
den/und sie zugleich in die Lufft sprengen
könnte.

In solchem Vorhaben ist er/ zwey oder
drey mal/verhindert wordemEndlichhat
er noch andre mehr Gesellenund HelFer/
zu Aner vorgenoisienen That / bekomm .
Sie traffen ungefähr ein kleines Schiff
aus Engelland / Mit Saltz beladen/an /
überwältigten solches / und schickten es
gefangen nach Algier ; nachdem sie den
Steuer -und Kauffmann/samt5 . Schiff -
leuten / zu sich in ihr SMgenommen -
zween aber in dem gefangenen Schiffletn
gelassen. Diesenhaben sie zehen Tuccken/
darunter zween Holländer/ und ein En -
gelländer/war/die von dem Anschlage
wüsten/beygefügt . Darzu bat derSee¬
räuber Oberster befohlen / daß das Tur -ü!? !.?o? enderen. Als nun der Capitain/ . . .

Turckischen Kriegs - Schiff ! ckischeKriegs-Schtff sie bis gen Algrer
^ .MA dleen in ihr Schiff gekommen ; begleiten sötte. Nun waren alle Turcken

k'Ng'^ terl^ Tnram/ ^ ken diese Seeräuber al-
^ !fan? ene

"
^ Ubermur/Wider die

dieselbe stets/mik allerleyuMemÄer
verdrießlicherArbeitN!m/in seinem Vorhabet

im Schiff der SchiKahrt unerfahren/
ausserhalb den Engeüändern / und Hol¬
ländern/die sie bey sich hatten : darum sie
das Amt / das SchiffZuregieren/ denen
anbefohlen/ welche mtt dem Raulins ei¬
nen heimlichen Verstand hatten . Als er
dieses vermerckt ; hat er seinen Gesellen /
die nach Algier fahren sollen gerathen/sie
sottenaufEngelland zufahren/ sintemal
sie das Schiff/wie sie wolle« / regieren
könnten/unddasRuder in ihremGewatt
hätten. Der Ausgang soll hernach ge¬

meldet /
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melbettustd/waser msterbeffenangeftellt/
jeWderzehletwerden .

ListigeAn. Raulm/mil seinen Gesellen / deren er
sprechend Z Älfogeht esaüfdemMeerzu.

>a nundießrwenigerworden/ also/
k<i»d 'tmE ^ We ^sirchttdsWitt -äßAaulm siö stlt den ubngm mcht
d wieer kickfeindean eMgewißOrtvkm- Mchtete/hatEsiemKettengelchlagen/

M MM / dä er sie Mich angreiffen und/NMMSchtffe/gefängllchverwch,
uüd Überwinden konnte r dennalleswar . rmlasie«.
bereitzuseinemVorhaben. ^Den7. Fe¬
bruar» merckteer / daßviel Wäffers un¬
tenim Schiffewäre/weiches dirPumpe
nicht erlangen könnte: diesescharerdeck
Oberstenzu Wen/ und riech ihm/Man

Lâ das Schiff vorMerhäberr würde-
vnd diePumpe dasWaffer/wenn eshim
den zusammen lieffe / erreichen Möchte»
Welches der Oberste geschehen lassen r

und aneinandergebundenwaren/ ohn ei¬
nigenVerdacht/ hintenandasSchiffge¬
bracht.

Ferner haterden Obersten überrebt/
baßer äüe Soldaten geheißen / sich hin¬
tenan das Schiff zu begeben; damit dir
PumpedasWasserdesto bessererreichen
möchte. Als nun die Türcken fastalle
hinten am Schiffe stunden / und dieübrv
ge in deß Obersten Kammer wärest ; ha¬
ben dteEngellander/ulttinim Schiffe ?

!)ÄasseMst^K
or§ stehe dett Engellänvxrn.bch. Oieses
istgeschehen um 2.Uhr Nachmittage.

Alsmndie Türcken solch Geschrey
Sen werden gehörtt/habensie gemerckt/was die En -

L , gelländer/die umen im Schiffwaren/ im
WrWtt Sinn hätten / und daß sie dasselbe über¬
red be- meistern wollen . Derhalben sie/mit groß
uvungm. sem Würen/VenGefangenenjugeschrken /

sieHunde/und deß Mccrvwurst und Un-
fiar/geschotten/auch sichumerstanden/die
Büyne/unddasGeraffel / oben abzubre¬
chen. Alssolches Raunngesehen/dersehr
sorgfältigwar/ wie -er Handel ablausten
mochte ; hat er/ bald diesen/ bald jenen /
durch dieLöcher erschossen. Wie nunih¬
rer etlicheumgekommen . haben sie um
Gnade gebeten. Darum Raulin mit
zweenoder dreyen zu ihnen hinaufgestie

WiederersteSchußgeschehen/saß der
Oberstein ftiutr Kammer/und schrieb.
Älser nuttöenseWü gehöret/ lieffermit
dem bloßen Gebet HÄaus/ undWMwist
Kn/wäsdasbedeuteted Als eraberMe-
Mjdäß dieTürckesthon den Engelläu-
Mi üWMM wären; hat er den Se¬
het von sich geivo

'Mn/rftaufdieKniege-
MD/vndhatümFnüung seines Leben-
Werenr mfondMtthater den Raulin
eristnitt/wie WKW M seinemGelde
TrlöserunderMH hätte r darum hoffte
er/erMcheMWMnDar seyn : dar-
^ fiymauch MulindasLMgeschencktt

So baldmck alles sicher/ündkeineGe-

DirlTür,

MMSUSAtz/^ chWL
DaraufhabestsieMenPsalm gemngen/
ütcheinanWMDMZMttäch ihreltz
LaustaüfCügelland gmchtÄ /dasieden
rz .Februam1621 . ankommenzuPley-
murh eingefMen sehnd/tzndden Obers
sten/samt 5.Türcken/mitsich gebracht .

Das andre SM hat seinen Weg
gleichfalls aüsEngellandgettomMen/wie
Raulinfeinen Landsleutettgerathenhatt
tt/ünd ist den r r . Febmam dahin anse¬
iender. So sich aberjemandverwundern
möchte/wie zweenEngelländer/denenro¬
hen Türcken waren zugegeben / solches
habenzuwege» bringen können :dienet zu
wissen/daß/unter den zehen/dreygewesen/
hie deßAnschlags theilhaffttg waren/wie
gemeldmund sich / denselben ins Werck
zu setzen/gebrauchenliessen Denn sie sich/
mitden andernbeyden/vetglichen/daß sie
entwederdas Schiff in Engelland brm-
gen/oder ihrHeil/an den andern/ die bey
ihnen im Sckiff waren / wagen wollen.^ - . - 44/44V ^ ev

Alsowarß chrer fünffewider stebk.Gleich-
gen/undsiealleaufden Knien gefunden/ >«olistes/mkeinemTumultoberBlur-
-amitsieihu zur Barmhertzigkeit möch- verMen/kommen. Dennnachdem sie
tmbewegm. Er aber befahl ihnen/essoll dreyodervierTag lang aeschlffet/undam
te einer nach dem andern hinunter ins ! fünfften Land gesehen ; hateiner vonden-

>m- Türck« : -llwoer Li« « » «» ! MamMtr »« SMttt »« « « '
Ln) nndmtt ihre» eige«en Sebel»«m- -ekrgeVmeens mchtglnch. DerE»" - » ^

gellenderLbrr/dcr am Jiudcr saß/« »den / unom» wren eigenen Sebeln um-
briuaest lassen. Alssolches die andere/so
uochdrobenwaren/aesehen ; habenstedm
EngMndern zuseschrieu/daßsieHunde

wotttte; er solle nur hinunter in das
Schmsteism/Mdas Saltz/(damttdas

Schiff
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Schiff beladen war ) aufschütten / er wol
le ihm den andernMorM ein anderLand
zeigen / welches er bester kennen würde.
Darausfünffvon dett Türcken angefan - . . . .
gen/dasSaltz aufzuschütten : zweenaber/ solches nicht W Merck richten kunntm/
unter den Engelländern / haben sich ge- diese Englische Knaben ermähnet/ daß sie
stellt/als wenn sieschliesset Wie nun die ihnen helffen soW . , Dtrvwegen ihrer
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steü. Als aber dasselbige überhand nahm/
und es die Noth erforderte / den großen
Segel auch einzuziehen/. haben die LM
cken/welche sonst gefchäfftig waren / und

dW.
8>Nne^

Türcken untenim Schiffe gewesen ; ha¬
ben die Engelländer ihren Gesellen ein
Zeichen gegebk .Alsbald seynd dieSchlaf-
sendeerwacht/undhaben öenRiegel/oben
ian der Thür deß Schiff -Getaffels/fürge-
zogen/damitdieTürcke Nicht heraufstei¬
gen könnten . Der fürnrmsteunter ihnen/
welcher sich nicht drein ergebenwolte/daß
man sie also eingesperret hätte / ist durch
ein Loch erschossen/die übrige gefänglich
in Engelland eingebracht worden . _ .

Noch fast denckwürdlger ist die Thai
vier junger Engelländer/so in demselbige
1621 .Jahr gejchehe/äuf folgende Weise.
. Zu Ende deßOctobris / Anno r 62 r .

ist em Englisches Schiff / welches der
L> MStadt BristoU zugehörte / von iro . La-

uanbu» ken/in der Enge Gibraltar - nach einem
langwirig? und zweisselbafftigem Streit /
Von den Türcken/ oder Seeräubern/von
Algier gefangen worden/ welche dasselbe
beraubt/das Geschütz/Schiffseil / Ancker
und Segel daraus geNomen/und/damit
sie ihE Sache gewiß wären/alle ENgli -
We Schmleüt/ausgenomMen vier junge
Geseüen/odervielmehrKttabeN/und auf-
üeschosseNeJuNge/aUsgemeldtemSchiff /
m die ihre/aüsgetheilet/Und dreyzebk aus
Barbariett in das Englische Schiff ge¬
letzt haben/daUlit sie es ttachAlgter bräche
ten. Denselbenhaben sie einen Capitain /
welcher vor andern ein starcker und un¬
verzagter Mann war / vorgesetzt . Die
vier junge Gesellen / welche in ihrem blü¬
henden Aller in solches Elend gerathen /
und zu Selaven sollen gemacht werden /
^ dachten anfalle Mittel und Wege / Wie
uesolchem Unglück entrinnen möchten :
pr allen Dingen aber / befahlen sie sich

Allmächtigen/undrieffenIhn
an. Denn sie sahen woll (wie
selbst bekannt haben)daß man

keitfükrt/ ^ ^ und ewige Dienstbar -
bm/den/mî ^ mit Kttten wurden ge-

^ tterArbeit beladm/ und
L « rügelt oder gestäupet

u^ aae/̂ Ä ^ bl verliessen fünffgan-
w/d? mU6 -Ä Gelegenheiter^ lg-

^ Schiffwied« ledig

zween zu dem grossen Segel gangen/und /
als sie denselben Nicht übermeistern könn-
ten/ist der Türckische Cäpttain selberher¬
beygetreten/Und hat ihnen die Hand bie¬
ten wollen . . . . .

Wie er Nun zwischen den beydenIüng-
liNgen stund/und das Seil zoch/haben sie
ihn beyde gefasst/und sich unterstanden/
ihn in das Meer ZU stürtzeN. Er aber er¬
hielt sich/an einemTheildeßSegels/wel¬
ches zür Seiten deß.Schiffs herutttek
htng/und/als er das Seil Mit der Hand
ergriffen/bearbeitete er fich/daß er wieder
in das Schiff kommen möchte : welches
er auch/durch die Stärcke seinerArmen/
säst zuwege« gebracht hätte. Als solches
der dritteKnabe/ welcher hinten äm Ru¬
der faß/ gesehen/ hat er einen Unter seinen
Gesellen einen KolbeN dargereicht / und
ihm gerathen / er solle ihm mit demselben
einengutenStreich äüfden Kopffgeben.
Welchenauch derselbe alsbald ergriffen/
und dem Capitain einen hefftigeN Schlag
damit versetzet/daß das Hirn heraus ge-
flosten/under indas Meer gefallen ist. .

Nachdem ihnen solches gelungen ; ha- Ritterliche
ben sie ein Hertz gefasst ; einer unter ihnen E " " '
ist aufdieSchiffbühtiegestieg?/und/ wie-
wol sechs Türcken ihrn im Wege waren/
doch kühnlichdurchgedkunge / und in deß
Capitains Kammer gelösten / da er zwey
Schwerter herausgenommen; das eine
seinem Gesellen gereicht/Und ihn/tapssee
damit zu streiten/ ermähnet. Diese beyde
haben die Türcken/mit denselbe Schwer¬
tern/von demvordersten/zu dem hinter¬
sten Theil deß Schiffs / getrieben / und
zween aus ihn? umgebracht Ein andrer/
den sie hefftig verwundethatten/ ist vor
Forchtindas Meer gesprungen/und dar¬
in» ertruncken . Als sie nun diese vier hin¬
gerichtet / und andrehart verwundethat¬
ten/find die neun/ so noch übrig lvaren/ m
deß Schiffs Raum gesprungen / darin«
die Engelländer sie eingeschlossen haben.
Derhalben dteTurcken/als sie sich nicht
änderst retten konnten/die Handhabe deß
Ruders abgenommen/also / daß man das
Schiff nicht mehr regieren kunnte / son¬
dern dasselbe/durch das Ungewitter und
brausende Wellen/Hinund wieder/nicht
ohne grosse Gefahr/nmfte treiben lassen.
Endlich haben zween En-elländer zwey

U Rohr
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Rc hr genommen / und find mir denselben
zu den Türcken hinein gestiegen : haben
die Rohr/welche gleichwol nicht geladen
waren , ihnen an das Haupt gesetzt/und
gebrauet/ sie zu erschießen / wenn fie die
Handhabe nicht wiedergeben : dadurch
dieselbe ihnen wieder geliefert . Die En -

gelländeraberhaben die Türcken in deß
Schiffs Bauch eingesperrt / und fie da»
selbst gelange gehaltenmnterweilenaber/
wenngrosser Sturm gewefen/oderetwas
anders vorgefallen/einen oder zween her¬
aus gelassen / die ihnen helffen solten/ das
Schiff zu regieren. Also find fieaufS .
Lucas in Hispanien juaesahr?/ da fie bald
ankommen/und ihreGesangene/vonwel¬
chen fie zuvor waren gefangen worde/um

- eineguteSuma Geldes verkaufsthaben.
Ein gleichmässigeskühneSStuck/wel,

Makam ches ein Cngelländer begangen / ist allhie

kühnes . fijchtzu verschweigen. Wilhelm Malam /
WqgM. Geburt aus Engelland/ ist im Jahr

1621 . von den Seeräubern umringt /
und/nachlang und starckem Widerstan-
de/als sein Schiffdurchbohrtt/und übel
zugerichtet war/durch die Nacht überfal¬
lenworden/also/ daßer nicht wüste/ wo er
hinaus solre. Damm der Seeräuber
Oberste von ihm begehret / er solle fich/

samtdem fürnemstenKauffmann/den er

bey sichhätte/in sein Schiff begeben: ihm
auch versprochen / und mit einem Eyde
bekräffiiget/daß er sie den folgendenMor-

genwiederftey laffen/und ihnen Erlaub¬
niß gebenwolte/ heiinjufahren. Also ist
Malam / samt dem Kauffmann / in das
SeerauberischeSchiffgetreten : hat aber

zuvor einem seiner Gesellen befohlen / er
folte sehen/ daß er/in der Nacht / weil es
tunckelwäre / mit dem Schiff davon füh¬
re/und die Wahren / so in demselbenent¬
halten/rettete.Welches derselbe glücklich
verrichtet . Deß Morgens / als der See¬
räuber Oberste gesehen / daß das Schiff
hinweg wäre : hat er dem Malam / samt
dem Kauffmann/gedrauet/daß er fle ni-
dermacben wolte. Aber Malam hat ihm
feinen Eyd undZusage vorgehalten / mit
vermelden/daß/wenn ein Christ einem
sicher Geleit zusagte/ obschon derselbeein
Türck wäre/ er ihm solches unfehlbarlich
zu halten pflegte. Zudemsagteer/es tönte
wol gescheheseyn/daßdasSchiff/welches
den Tag zuvor sehrzerlöchertworde/und
die Scviffleut/ so mehrentheilsverwun¬
detgewesen / nicht hätten halten können/
wäre zu Grunde gangen . Indem fie aber
deßwegen miteinander zancken / komt ein
klein Schiff aus Schottland dahergefah¬
ren / welches die Seeräuber bald über-
wuridea/rmdaller Kauffmanschaffc/ Se ,

' gel/Schiffseilen/und Anckern/so etwa-
wmh waren / beraubet haben . In djß
Schiff/nachdemsie es ausgeplündert/ha¬
ben sie den Malam/und feinen Kauffmak
gesetzet/ daß fie entweder davon fahren /
oder zu Grund gehen solten. Sie find
aber/durchGottes Gnad undBeystand/
an die Westseite von Cngelland angelän-
det/und von dannen wieder ruHausekem-
mev. Folgende Nacht ist auch dasScM
mit der Kauffmannschafft / welches sich
deßNachts darvon gemacht hatte/ in die
Thems glücklich eingefahren (" )

XXVI .

zchlff-brüchlgcn.
Je See schwimmetvoll Noth xx vl
und Gefahr : wie diejenigen GeM-
vfft erfahren/ welche( Laß ich
mit Plauto rede ) auf einem°

hültzernem Pferde/durch die
Himmel-blaue Strassen/reiten . Sie se¬
yetihnennicht alleinmanchesmalheistig
zu/ mir ihren tobenden Wellen ; löst nicht
allein den Wind,auf fie frey losgeheu ;
betreustsie/mir ihren verborgenenSand-
bäncken/ blinden Klippen ; gefähret fie
mit ungeheuren Walfifchen/mitKranck-
Heit/Durstund Hungers -Norh : sondert,
schickt ihnen auch böseMenschen/ als die
Meerräuber aufdie Haut welcheSchiff/
Güter und Leute hinweafischen. Dieses
ist die Noth/fo den Seefahrenden begeg¬
nen kan/ noch langnicht gar . Mancher
entkomtderTodes -Angst/und entschjftz
oder entfchwimmet ; aber das Unglück
hinter ihm her/steigt mit ihm an Land/
und macht ihndaselbst noch elender. Defi
vielen/dieetwas von ihren Gütern/durch
der Wellen Gnade / so ihre Waaren et¬
wa« anband getrieben/noch zu retten hof-
fen/nimtmancher Orten emräubrischeS
See - und Schiffbruchs - Recht dieselbe
vollends hinweg / und schüttet sie dem
Herrn deß Strandes in den Rachen.

Solches ist abervielmehr eine gottlose
Gewonheit/als scheinbareGerechtigkeit .
Denn dieSchiffbrüchigegerathSjemcht
freywillig/an ein fremdes Gestade , son¬
dernwerden durch Wind und Well ? da¬
hin verschlagen: daherihnen die Unbillig-
keitder Menschen nicht wegnehmen soll/
was die BarmhertzigkeitdK Göttlichen
Geschicksihnenübrig gelassen ; nvch/auS
eines andrenThrenen/jemand ihm Ge¬
lächter zurichtenmuß/ wie der Canon re¬
det. (H In

O) Diese Erzehlungcn findetman, unterbcnSchtff.
fghrtS- Relationen deß drepzehendm Td«l5 Orienta¬
lischer Indirn/am > i s . und folgendeBlättern/Flaus»
furterEditionvonAnno 16 , r .

(-) k k«krki». » «. » i . «tekririleg.
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